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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs = Pofts 
anſtalten 1,50 Mark, fret in's Haus 2 Mark. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für die Monate 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 
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Dam Neiqstage. 

210. Sitzung vom 28. April. 

Eingegangen iſt die Servistarifvorlage. 


=. esordnung: Novelle zum ISnpvaliden 
ver 


8 der FH 3 erbringe, 

Arbeiter beſchäftigt g 8 

enn eine Einhettsrente ſchaf 
erhöhte Rente gewähre, welch } 
Arbeitseinkommens nachweiſen könnten. Das Schwierigfte 
bei der Sache ſei die Vertheilung der Laſten. Da die 
Sicherſtellung der Zukunft des Arbeiters ein eminent 
ſtaatliches Intereſſe ſei, jo müßten auch die Laſten 
auf die Geſammtheit der Steuerzahler 
übertragen werden. Dabei müſſe es jedem Bundes⸗ 
ſtaat überlaſſen werden, wie er den Bedarf aufbringen 
wolle. Für Preußen habe er es ſich ſo gedacht, daß 
Zuſchläge zur Einkommenſteuer zu erheben ſeien. An 
kleinen Mitteln ſei für die Landwirthſchaft noch ſehr 
wenig geſchehen, ſelbſt das Börſenreformgeſetz ſei nicht 
einmal durchgeführt worden, wie man aus dem Fort⸗ 
beſtande der Feenpalaſtverſammlung erſehe. 

Abg. Röſicke (b. k. Fr.) geht auf die verſchiedenen 
Zweige des ſozialen Verſicherungsweſens, Kranken⸗, 
Unfall⸗ und Invalidenverſicherung ein und legt dar, 
wie ſchwierig es ſei, das Alles zuſammenzulegen. 
Gegen alle die verſchiedenen zu dem Behufe gemachten 

— Vorſchläge habe er auch das Bedenken, daß fie mehr 
gemacht ſeien im Intereſſe der Arbeitgeber, als in dem 
der Arbeitnehmer. Redner erklärt den Antrag Plötz 
für unannehmbar und unausführbar; er ſolle wohl 
auch nur ein Agitationsmittel ſein. Der Antrag 
diene nur den Intereſſen des Großgrundbeſttzes; er ſei 
thatſächlich ſozialiſtiſch, denn er wolle Alles aus dem 
großen Staatsſäckel nehmen. Die Rechte wolle immer 
neue Geſetze gegen die Sozialdemokraten, mache ſich 
aber deren Lehren zunutze, ſobald ihr Intereſſe dies 
verlange. Gerade den gewerblichen Mittelſtand würde 
der Antrag Plötz belaſten, dagegen den Groß- 
unternehmer mit zahlreichen Ardeitern ſtark ent⸗ 
laften, desgleichen den Großgrundbeſitzer. An 
indirekte Steuern dürfe man nicht denken, denn das 
würde heißen, daß die Arbeiter die Koſten dieſer 
ganzen zu ihren Gunſten beſchloſſenen Verſicherung 
ſelber aufbringen müßten. Zu billigen an der Vor⸗ 
lage ſeien die Verbeſſerungen im Markenkleben, ferner 
die Aenderungen, wonach auch der nicht dauernd er⸗ 
werbsunfähige Verſicherte, der ½ Jahr ununterbrochen 
erwerbsunfähig war, für die weitere Dauer ſeiner 
Erxwerbsunfähigteit Invalidenrente erhalten ſoll. 
Redner empfiehlt ſeinen Antrag, dieſe ſowie einige 
A af deren aus der Vorlage Wa zugreifen und 

auf deren Annahme zu beſchränken. 

Geh.⸗Rath v. —— e Ates beide Anträge für 
unannehmbar. Redner degründet dies in längeren 
Ausführungen und ſchließt: Ein Ausgleich muß ge 
ſchaffen werden, entweder durch Zusammenlegung 
ber Anſtalten oder durch andere Vertheilung der 


Laſten. 

Abg. Ga mp (Rp.) kann für den Antrag Röſicke 
keine Sympathie empfinden. Er empfiehlt Verweiſung 
der Vorlage an eine Kommilfion. 

Nunmehr vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 
Fortſetzung der heutigen Debatte. 
—— — — REN NERZEe 

Dom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
70. Sitzung vom 28. April. 

Tagesordnung: Kultusetat in Verbindung 
mit dem Antrag Heydebrand auf Beſoldunger⸗ 
höhung für die Geiſtlichen und dem Nach⸗ 
trag zum Normaletat der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten. 5 

Die Einnahmen werden genehmigt. 

Beim Ausgabetitel „Minkſtergehalt“ bedauert Abg. 


M. Jung. 


Freitag, den 30. April 


den Beſchwerden des katholiſchenVolkstheils abzuhelfen. 
In ſeinen weiteren Ausführungen verweiſt Redner 
auf den Umſtand, daß katholiſche Schulkinder in ſehr 
großer Zahl katholiſche Privatſchulen oder gar evan⸗ 
geliſche Schulen beſuchen müßten, während ſich nur 
ein ganz fleiner Theil der evangeliſchen Schulkinder 
in ähnlicher Lage befinde. 43000 katholiſche Kinder 
wachſen ſogar ohne jeden ſchulplanmäßigen Religions⸗ 
unterricht auf! Dieſe Kinder würden ſpäter zweifel⸗ 
los die Sozialdemotratie verſtärken. Am ſchlimſten 
ſei es in den polniſchen Landestheilen beſtellt. 
Redner geht nunmehr auf die hohen Staatsſtellen 
ein, die vorwiegend von Proteſtanten beſetzt ſeien. 


Im höchſten Grade ungerecht ſei ferner das Ordens⸗ 


geſetz. Die Proteſtanten ſollten ſich weniger um die 


Orden der katholiſchen Kirche kümmern, es würde 
keinem Katholiken einfallen, an der Gründung einer 


proteſtantiſchen Diakoniſſenanſtalt Anſtoß zu nehmen, 
wie es von proteſtantiſcher Seite geſchehe. Wenn 
Schweſtern verboten werde, den Kindern an ſchulfreien 
Nachmittagen Handarbeitsunterricht zu ertheilen, weil 
dieſer zum Volksſchulunterricht gehöre, deſſen Er⸗ 
theilung ihnen verboten ſei, ſo müſſe entweder dieſe 
Interpretation falſch fein oder aber, wenn das Geſetz 
fie zulaſſe, fo ſei es höchſte Zeit, ein ſolches Geſetz 
aufzuheben. (Bravo! im Centr.) Redner betont 
weiter die Reformbedürftigkeit des Kirchenvermögens⸗ 
verwaltungsgeſetzes, die Unzulänglichkeit den Staats⸗ 
beihülfen zu den Beſoldungen der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen und den Ausſchluß der Kirche von der Beauf⸗ 
ſichtigung des Religionsunterrichts. Wenn auf dem 
Hamburger Lehrertage von den Ahnen des Menſchen 
aus dem Thierreiche geſprochen wurde (Pfui⸗Rufe), dann 
ſei es doch an der Zeit, zu prüfen, ob ſolche Jugend⸗ 
bildner berufen ſeien, den Religionsunterricht zu er⸗ 
theilen. Man dürfe die ſozialdemokratiſche Gefahr 
nicht mißachten, wenn dieſe ſtärkſte Partei auch hier 
im Hauſe nicht vertreten ſei! 

Abg. v. Eyn 0 entnimmt aus dem Worten 


ink 


mokratie ein Kartell zu ſchließen bereit fein werde. 
Ueber Imparität glaube man gerade auf evangeliſcher 
Seite ſich beklagen zu dürfen. Die Orden hätten 
ſich ſo vermehrt, daß auf dieſem Gebiete die katholiſche 
Kirche gewiß keinen Grund zur Klage habe. Redner 
beſchwert ſich ſchließlich darüber, daß der Charfreitag 
noch nicht, wie es verſprochen jet, zum allgemeinen 
Feiertag erklärt worden ſei, und über die Genehmigung 
einer höheren Privatſchule mit Internat unter geiſtlicher 
1 55 Köln⸗Ehrenfeld. (Bravo! bei den National 
eralen. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe entgegnet, es ſei 
zweifelhaft, ob die Charfreitagsvorlage noch in dieſer 
Seſſion eingebracht werden könne. Von der katholiſchen 
Schule in Ehrenfeld wiſſe er nichts; wenn es aber 
nöthig ſein ſollte, werde er natürlich einſchreiten. 
Unwahr ſei es, daß die evangeliſchen Privatſchulen 
vor den katholiſchen bevorzugt würden. So lange er 
Kultusminiſter jet, werde keine katholiſche Abtheilung 
im Miniſterium wieder errichtet, weil ſie ſich ſ. Zt. 
nicht bewährt habe. Auf die Konfeſſion der Räthe 
werde überhaupt nicht geſehen. (Na! Na l.) Das 
Ordensgeſetz beruhe auf einer Vereinbarung zwiſchen 
Staat und Kirche und könne nicht einſeitig von ihm 
geändert werden; die Initiative zu einer Aenderung 
müſſe von katboliſcher Seite kommen. In der ſtraffen 
Organiſation der Orden liege doch ein Moment, das 
in allen Staaten, wenigſtens in Europa, dazu ge⸗ 
führt habe, die Orden gewiſſen Beſchränkungen zu 
unterwerfen. Man müſſe ſich zu einigen ſuchen, man 
müſſe auf einander Rückſicht nehmen. Es ſei nun 
einmal nicht zu äudern, daß es Gegenſätze zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten gäbe, die ſich nicht ver⸗ 
einigen ließen. Er, Redner, werde nie Oel in's Feuer 
des fonfeffionellen Kampfes gießen. (Bravo!) 

Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) beklagt, daß 
der Miniſter bei der erſten Leſung des Etats auf eine 
ſehr ruhige Rede des Abg. Motiy eine gar nicht 
darauf paſſende, vorbereitete, leidenſchaftliche Antwort 
gegeben habe und beſpricht des Weiteren die Zuſtände 
in der Provinz Poſen. Der Kultusminiſter lehne 
jedes Geſuch um Genehmigung zur Errichtung von 
Kleinkinderbewahranſtalten durch Schweſtern ab, weil 
dieſe vielleicht mit den Kindern polniſch ſprechen und 
beten würden. Wenn es in Poſen und Weſtpreußen 
an katboliſchen Lehrern mangele, ſo ſolle man doch 
die polniſchen Lehrer, die man nach anderen Provinzen 
verſetzt habe, wieder nach ihrer Heimath zurückberufen. 
Redner klagt weiter über die Mißerfolge des 
Religionsunterrichts, die darauf beruhten, daß der⸗ 
ſelbe nicht in der Mutterſprache ertheilt werde. Unter 
ſolchen Umſtänden dürfe man ſich nicht wundern, 
wenn die polniſche Preſſe zuweilen einen etwas zu 
ſcharfen Ausdruck gebrauche. Wir, ſo ſchließt Redner, 
ſtreben nach Verſöhnung. 

Kultusminiſter 80 ſe entgegnet, er habe nur 
gegen die verſtärkte polniſch⸗ nationale Agitation ge 
ſprochen. Uebrigens ſei die preußiſche Regierung mit 
dem von ihr angewendeten Syſtem ganz zufrieden. 
(Rufe bei den Polen: Wir aber nicht!) Er, 
Redner, ſei kein Polenfeind, er ſei aber preußiſcher 
Beamter und preußiſcher Miniſter durch und durch, 
und an die Geſetze müßten ſich die Polen 
halten, und wenn ſie das nicht wollten, 
würden ſie dazu gezwungen. (Lebb. Beif. 
rechts und bei den Nationallib.) 


Nach weiterer kurzer Debatte, an der ſich die age 1 
r 


Seyffardt (ul.) und Böttinger (nl.) betheiligen, w 


Roeren (Zentr.), daß ſeit 1887 nichts geſchehen ſei, 1 die Weiterberathung auf Donnerſtag vertagt, 


Thorner 


Ildeulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Expedition: Brückenstr. 34, part. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Vorredners, Zentrum bei ben nachſten PER a ebenfalls. ihre vor⸗ 
en mit den andern Parteien gegen die Sezlal e Erledigun 8 e 


— — 
Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


eutſches A 
0 ſch Bene 29. April. 
— In Gegenwart der Kaiſerin wurde geſtern 
Nachmittag die große Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung eröffnet, welche der preußiſche 
Gartenbauverein zur Feier ſeines 75jährigen 
Beſtehens im Treptower Park veranſtaltet hat. 
Um 12 ½ Uhr erfolgte die Anfahrt der Kaiſerin. 
Als die Kaiſerin den Thron beſtiegen hatte, be⸗ 
willkommnete Miniſter v. Hammerſtein die hohe 
Frau, indem er ihr zugleich einen Blumenſtrauß 
aus Marſchall Niel⸗Roſen überreichte und feinen 
Dank für das Erſcheinen der Kaiſerin aus⸗ 
ſprach. Der Redner gab ſodann ein ein⸗ 
gehendes Bild der Entwickelung und Bedeutung 
des Gartenbaues für Deutſchland. Eingehend 
würdigte Redner dann die idealen und realen 
Aufgaben des Gartenbaues, beglückwüyſchte 
herzlich den Verein und eröffnete endlich mit 
einem Hoch auf Kaiſer und Kaiſerin die Aus⸗ 
ſtellung. Hieran ſchloß ſich dann ein Rund⸗ 
gang durch die Ausſtellung. 
Der Bundesratzh ertheilte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung dem Handelsge⸗ 
ſetzbuche und dem Einführungsgeſetze dazu 
ſeine Zuſtimmung. Der Reichstagsbeſchluß 
betreffs Aufhebung des Jeſuitenge⸗ 
ſetzes wurde an eine Kommiſſion verwieſen. 
Die Reichstagsbeſchlüſſe wegen Einführung 
einer konfeſſionellen Eidesformel und 
wegen Einführung des Maximal⸗ 


läufige geſchäftsmä ig. ” 

— Aus Berlin meldet die „Kölniſche 
Ztg.“: Unter Hinweis darauf, daß das Vereins⸗ 
geſetz immer noch nicht dem Abgeordnetenhauſe 
zugegangen iſt und angeſichts der langen Be⸗ 
rathung des Kultus etats werde allgemein an- 
genommen, daß innerhalb der Staats⸗ 
regierung doch ſchärfere und tiefere 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, 
als bisher angenommen wurde. 

— Die Meldung verſchiedener Blätter, daß 
der Geſetzentwurf über die Reform der 
Militär Strafprozeßordnung das 
Plenum des Bundesraths verlaſſen habe und 
auf alle Fälle demnächſt im Reichstage ein⸗ 
gehen werde, wird, der „Nat. Ztg.“ zufolge, 
als unzutreffend bezeichnet. Vielmehr darf an⸗ 
genommen werden, daß erſt nach dem Ein⸗ 
treffen des Kaiſers in Berlin der Reichskanzler 
über die Angelegenheit Vortrag halten wird. 
Von der Entſcheidung des Kaiſers wird es 
dann abhängen, ob bezw. wann der Reichstag 
in der Lage ſein wird, ſich mit der geplanten 
Reform zu befaſſen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde geſtern die Berathung der Vorlage 
über die Beſoldungsaufbeſſerung wieder auf⸗ 
genommen. 

— Dem Kolonialrathe wird in 
ſeiner Mai⸗Seſſion auch die Denkſchrift zugehen, 
welche der vor etwa zwei Jahren eingeſetzte 
Ausſchuß zur Aufſtellung von Grundſätzen über 
die Verhängung ſchwerer Strafen gegen die 
Eingeborenen in den Schutzgebieten ausge⸗ 
arbeitet hat. 

— Auf dem deutſchen Hand⸗ 
werkertag in Berlin wurde zur Be⸗ 
tathung geſtellt eine Erklärung, welche die 
Handwerker vorlage nur für 
annehmbar erklärt, wenn 1. eine ein⸗ 
heitliche Organiſation des geſammten deutſchen 
Handwerks in Form von Zwangsinnungen und 
unter Feſthaltung der Dreitheilung Lehrling, 
Geſelle und Meiſter eingeführt wird und auch 
diejenigen Mitglieder des Handwerks, welche 
daſſelbe fabrikmäßig betreiben, die Pflicht haben, 
der Innung beizutreten; 2. Meiſter nur der · 
jenige ſich nennen darf, welcher in dem von 
ihm betriebenen Handwerk den Befähigunge⸗ 
nachweis erbracht hat. Abg. Jakobskötter 
(Schneidermeiſter aus Erfurt) trat dafür ein, 
äußerſten Falles auch die Regierungs vorlage 
anzunehmen, um wenigſtens etwas zu erreichen. 
Buchdruckereibeſitzer Büxenſtein⸗ Berlin 
empfahl die fakultativen Zwangsinnungen und 
erklärte es für nothwendig, auch die großen 


1897. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗ Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


bezw. Fabrikbetriebe in die Innungen hinein⸗ 
zuziehen. Schneidermeiſter Möller: Dort 
mund trat lebhaft für den Befähigungsnach⸗ 
weis ein und meinte, wenn man den Be⸗ 
fähigungsnachweis für die Handwerker nicht 
für nöthig halte, dann ſei derſelbe auch für die 
anderen Berufe nicht mehr erforderlich, dann 
möge man auch die Miniſterpoſten auf Sub⸗ 
miſſion vergeben. (Heiterkeit) — Die mit⸗ 
getheilte Erklärung wurde angenommen. Es 
wurde ferner beſchloſſen, die Mitglieder der 
Handwerkerkonferenz zu beauftragen, die Ab⸗ 
änderungsvorſchläge dem Reichstage mit der 
Bitte um Berückſichtigung vorzulegen. Schließ⸗ 
lich wurde noch eine Reſolution angenommen, 
wonach der Handwerkertag erklärt, daß die 
Verordnung des Bundesraths betreffs der Be⸗ 
ſchränkung der Ausbildezeit im Bäckereigewerbe 
das Handwerk ſchwer ſchädige, und der Bundes⸗ 
rath erſucht, die Verordnung aufzuheben. Dann 
wurde der Handwerkertag geſchloſſen. 

— Wie der „Oſtpr. Generalanzeiger“ meldet, 
iſt von der deutſch⸗ſozialen Reformpartei als 
Kandidat für die bevorſtehende Reichstag s⸗ 
erſatzwahl in Königsberg der Glaſer⸗ 
meiſter Störmer aufgeſtellt worden. 

— Dr. Sigl hat in den letzten Tagen 
wüſt über die deutſche Kokarde ge⸗ 
ſchimpft; der Beifall, den dieſer Preußenfreſſer 
bei ſeinen Landsleuten findet, veranlaßt die 
„Frankf. Zig.“ zu folgenden Bemerkungen: 


Man müßte mit Blindheit geſchlagen ſein, 
wollte man die tiefe Verſtimmung über 


die heutige Berliner Richtung nicht 
ſehen. Man füglt die Unluſt über die Reaktion 
an allen Ecken und Enden. Im gleichen Ver⸗ 
hältniß zu dem Steigen dieſer Unluſt ſinkt auch 
das Intereſſe und die Freude am Reich. In 
vielen Kreiſen Süddeutſchlands iſt man heute 
ſchon froh, von Berlin nichts mehr 
zuhören, und man richtet ſein Streben 
darauf, es ſich in ſeinen vier Wänden möglichſt 
bequem und angenehm zu machen. Wir wollen 
nicht ſagen, daß das richtig iſt — vernünftig 
wäre, mit allen Kräften an der Herbeiführung 
einer Beſſerung zu arbeiten — aber es iſt ver⸗ 
ſtändlich. 

— Die „N. A. Z.“ hört, daß Hauptmann 
Morgen der Botſchaft in Konſtantinopel 
beigegeben worden ift, um ſich als militäriſcher 
Berichterſtatter auf den griechiſch⸗türkiſchen 
Kriegsſchauplatz zu begeben. 

— Die von den „Times“ aus Paris ge⸗ 
meldeten Angaben über eine Unterredung des 
Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe mit dem 
Miniſter Hanoteaur in der Transvaal⸗ 
Angelegenheit beruhen auf Erfindung. 
In den Geſprächen der beiden Herren iſt, wie 
die „N. A. 8." hört, die Trans vaal⸗Frage 
überhaupt nicht berührt worden. 

— Hunde und Menſchen. In den 
Beſchreibungen ſeiner afrikaniſchen „Thaten“ 
hat ſich Dr. Peters der an den unglücklichen 
Afrikanern verübten Grauſamkeiten laut ge⸗ 
rühmt. Dazu zieht die „Volks⸗Zig.“ folgende 
Parallele: „Als Nanſen und ſein Be⸗ 
gleiter Johannſen mit ihren Eskimo⸗Hunden in 
Nacht und Eis vordrangen, als ſie um eines 
wiſſenſchaftlichen Zwecks willen ihr Leben 
tauſend Gefahren ausſetzten, da war es nöthig, 
daß ſie um des höheren Zweckes willen und 
um ihr eigenes Leben zu erhalten, ihren treuen 
Hunden das Höchſte an Leiſtungskraft zu⸗ 
mutheten, und es war nicht zu vermeiden, 
daß ſie die Hunde durch Schläge zwangen, 
ihr Aeußerſtes an Kraft herzugeben. Aber 
Nanſen berichtet darüber in ſeinem Buche mit 
blutendem Herzen, und er geſteht in ergreifender 
Weiſe ein, daß ihm die Erinnerung an das Schickſal 
der Hunde zuweilen die Freude an der ganzen 
jahrelangen Expedition und ihren Erfolgen 
trüben könne. Das iſt der Norweger Nanſen 
im Verhältniß zu ſeinen Hunden! Damit ver⸗ 
gleiche man, mit welcher Genugthuung der 
Deutſche Dr. Peters der Grauſamkeit erwähnt, 
die er in Afrika an Menſchen begangen hat. 
Könnten die armen Schwarzen in Afrika leſen 
und fiele ihnen Nanſens Buch in die Hände, 


um wie viel lieber möchten die armen Tröpfe 
Hunde im Dienſte des humanen norwegiſchen 
Gelehrten und Forſchers, als Menſchen in der 
Gewalt deutſcher „Kulturträger“ und „Helden“ 
à la Leiſt, Wehlan, Schröder und Peters ſein! 
Arme Schwarze!“ — Das iſt leider alles nur 
zu richtig! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Eine Deputation der hieſigen Groß⸗ 
induſtriellen, weche um Schutz ihrer Intereſſen 
bei einem eventuellen Bombardement Salonichis 


nachſuchte, erhielt im Auswärtigen Amte die 
Antwort, daß laut Erklärung der griechiſchen 
Regierung das Bombardement Salonichis nicht 
eine Beſchießung 
aber doch ſtattfinden, ſo habe der Kommandant 
des öſterreichiſchen Stationärs den Auftrag, 
den griechiſchen Flottenkommandanten vor 755 
ür 
Griechenland entſtehenden nachtheiligen Folgen 


wahrſcheinlich ſei. Sollte 


durch ein Bombardement Salonichis 
zu warnen. 


Italien. 


Der griechiſche Dampfer „Samos“ hat an 
der Mündung des Fluſſes Marpa 300 Frei⸗ 


willige an Bord genommen. 
England. 

Es verlautet beſtimmt, daß im Falle einer 
abermaligen Verletzung der Londoner Konvention 
ſeitens Trans vaals England ein Ultimatum 
ſtellen wird. 

Der geſtrige engliſche Miniſterrath trat auf 
Salisburys telegraphiſche Weiſungen zuſammen, 
um über die Lage im Orient bezw. über eine 
Intervention zu berathen. Man ſagt, Königin 
Viktoria wünſche dringend, daß dem König 
Georg Hilſe gebracht werde. 


Vom griechiſch-türkiſchen Kriegs- 
ſchauplaßß. 


Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Athen: 
Das Volk erbricht Waffenläden und plündert 
ſie; der Sturz des Miniſteriums gilt 
als entſchieden. Redner durchfahren die 
Stadt, um das Volk zu beruhigen. 

Ferner liegen unter'm 28. d. 
Meldungen aus Athen vor: 

Die Abgeordneten der Majorität und der 
Minorität richteten eine Proklamation an die 
Bevölkerung, worin ſie dieſelbe zur Ruhe 
auffordern. Das Blatt „Skrip“ ver⸗ 
öffentlicht einen Aufruf der oppofitionellen Ab⸗ 
geordneten, in dem die Bürger energiſch zur 
Ruhe aufgefordert werden. Alle Diejenigen, 
welche die öffentliche Ordnung ſtören, ſollen für 
Verbündete der Türken erklärt werden. 

Die Regierung theilte den Mächten amtlich 
mit, daß ſie den Krieg fortführen werde. 

Das Miniſterium des Aeußern beſtätigt den 
Berichterſtattern des „Soir“, daß die in Athen 
herrſchende Aufregung von den Re pu⸗ 
blikanern geſchürt wird, um die Re⸗ 
gierung zu ſtür zen. 

Der „Soir“ meldet aus Athen vom 28. 
5½ Uhr Abends: Die Erregung nimmt 
zu. Die Anſammlung der Menge auf dem 
Verfaſſungsplatze zeigt einen bedrohlichen 
Charakter. Vor dem königlichen Palaſte wurden 
Rufe laut: „An die Grenze!“ Mehrere Volks⸗ 
haufen plünderten Waffenläden. 

Es zirkulirt folgende Miniſterliſte: 
Präſidium Admiral Canaris oder Sotiropulo, 
Kriegsminiſter Ralli, Inneres Theotiti, Aus⸗ 
wärtiges Deligeorgios, Finanzen Carapano, 
Juſtiz Siniopulo. Mit großer Beſtimmtheit 
tritt das Gerücht auf, daß König Georg 
zu Gunſten des Prinzen Georg ab⸗ 
danken werde. 

In Theſſalien iſt die Armee in und 
umPharſala bereits vollſtändig ralliirt. 
Die moraliſche Kraft der Armee hat ſich infolge 
des Kommandowechſels weſentlich gehoben, wo⸗ 
zu auch der zurückgeſchlagene An⸗ 
griff der Türken auf Volo und Vel⸗ 
ſotino mit beigetragen hat. Man glaubt, 
daß die Armee die letzten Schlappen bald wieder 
gut machen werde. Von allen Seiten ſtrömen 
Freiwillige herbei; auch im Auslande lebende 
griechiſche Kapitaliſten haben große Geldſendungen 
ſignaliſirt. — Die Armee wurde heute mit dem 
nothwendigen Kriegsmaterial und Proviant ver⸗ 
ſehen. Aus Epirus laufen vom Oberſten 
ee ſehr günſtige Nachrichten 

n 


Die griechiſche Flotte hat 
auf der Höhe von Kaſſandra Aufſtellung 
genommen. 

Der Einzug der Türken in 
Lariſſa erfolgte am 25., Morgens 7 Uhr. 
Zuerſt marſchirte ein Kavallerie⸗Regiment ein, 
welchem ſich Muſtapha Natik Bei, Adjutant des 
Sultans, angeſchloſſen hatte. Die Einziehenden 
wurden von den mohamedaniſchen und ijra- 
elitiſchen Einwohnern begrüßt. Das Regiment 
erbeutete 6 ſchwere Geſchütze im Fort, eine 
Gebirgsbatterie und viel anderes Kriegs material 
und nahm mehrere Griechen gefangen, unter 
ihnen auch Offiziere. Metzeleien oder 
Gewaltthätigkeiten ſind nicht verübt 
worden; einige Griechen hatten an ihren 
eigenen Häuſern Feuer angelegt. Die von der 


folgende 


Kavallerie zerſprengten letzten griechiſchen 
Truppen, die noch Stand gehalten hattten, 
flohen in die Berge. Natik Bei, welcher 
zum Kommandanten von Lariſſa ernannt iſt, 
nahm Beſitz von der Bank und den in derſelben 
befindlichen Beſtänden. Im Hofe des Re⸗ 
gierungsgebäudes wurden in Gegewart des 
Biſchofs und der Bevölkerung Gebete für den 
Sultan verrichtet. 

Inzwiſchen rüſten die Türken immer 
weiter. Vorgeſtern erhielten weitere 8 Bataillone 
und drei Batterien des zweiten Korps von 
Adrianopel Beſehl zum Abmarſche an die 
griechiſche Grenze. Bisher wurde außer für 
die Redif⸗Diviſion von Panderma eine Mobil⸗ 
machungsordre auch für die Redif⸗Brigaden 
Konia, Kaiſerieh, Denislüi, Aidin und Smyrna 
mit zuſammen 50 Bataillonen erlaſſen. Der 
Transport beginnt demnächſt. 

Ein Konſtantinopler Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ meldet, daß ſich die Türken 
auf dem Marſche nach Trikala und 
Pharſala befinden. Einen Beweis für die 
ſteigende Hoffnung auf ein baldiges 


Ende des Krieges liefere der Umſtand, 


daß das vorher angenommene Angebot des 
deutſchen Rothen Kreuzes nunmehr dankend ab⸗ 
gelehnt wurde. Die Türken gewinnen in 
Epirus Boden. Die unterbrochene telegraphiſche 
— mit Brevofa iſt wieder herge⸗ 
ellt 


Weiter wird unter'm 28. d. aus Konſtantinopel 
gemeldet: 

Sowohl die regulären als auch die 
irregulären albaneſiſchen Truppen ſind darüber 
9 daß ſie ſchlechte Munition erhalten 
aben. 

Die türkiſche Flotte wird 
zurückberufen. Der Sultan hat end⸗ 
giltig auf jede Operation zu Waſſer verzichtet. 
Der kurze Rauſch in türkiſchen Marinekreiſen, 
ſo wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben, iſt 
verflogen und der Sultan verſchließt ſich 
nicht mehr länger der Erkenntniß, daß ihn ſein 
langjähriger Marineminiſter Haſſan 


Paſcha jährlich um 30—40 Millionen | 


betrogen hat. Dieſe für den Großherrn 
niederſchmetternde Gewißheit verdankt er dem 
deutſchen Marinereformer Kalau vom Hofe Paſcha. 
Hofe Paſcha hatte ſchon vor Auslaufen der erſten 
Diviſton, auf den erbärmlichen Zuſtand der 
Schiffe hingewieſen, wurde jedoch von Haſſan 
Paſchas Klique überſtimmt. Nachdem einmal 
an der prinzipiellen Entſcheidung, daß die 
Flotte in Aktion treten ſolle, nichts mehr zu 
ändern war, bat Kalau vom Hofe Paſcha um 
die Erlaubniß, zur Flotte abgehen zu können. 
Doch mußte er ſich aufs neue überz ugen, daß 
die Flotte unter keinen Umſtänden operatione⸗ 
fähig ſei, und macht: in dieſem Sinne an den 
Sultan einen Rapport. Da abermals die 
Haſſanſche Klique verſuchte, die Darſtellungen 
Hofe Paſchas zu entkräſten, reichte derſelbe 
ſeinen Abſchied ein mit der Motivirung, daß 
er nicht Theil haben wolle an dem entſetzlichen 
Unglück, das unausbleiblich ſei, wenn die Flolte 
irgendwie in Aktion treten müſſe, überdies müſſe 
er auch verſuchen, dem Sultan die unendliche 
Blamage zu erſparen, welche jede Operation 
der Geſchwader nach ſich ziehen müſſe. Nach 
langem Zaudern und auf wohlmeinende Vor⸗ 
ſtellungen befreundeter Diplomaten hat ſich nun 
der Sultan entſchloſſen, das Geſchwader wieder 
zurückzurufen, und jo dürfte das Kapitel des 
griechiſch - türkiſchen Seekampfes zu Ende ſein, ehe 
es kaum angefangen hat. 

— EL SEE EEE EEE ERBE RE. 

Provinzielles. 

1 . 28. April. Heute Vormittag zwiſchen 
11 und 12 Uhr rückte unſere freiwillige Feuer⸗ 
wehr nach Friedrich Wilhelmsmühle aus, wo das 
Gaſthaus des Schmiedemeiſters Hinz in Flammen 
ſtand. Das Feuer wurde, da es nicht an Waſſer 
mangelte, mit 3 Spritzen angegriffen und ſo beſchränkt, 
daß nur der Dachſtuhl zerſtört wurde. Das Feuer 
iſt im Gaſtſtall ausgebrochen, dort ſind Wagen und 
Adergeröthe verbrannt, ebenſo Betten, Wäſche, Kleider 
auf dem Boden Das Feuer muß von Stromern, 
die über Nacht im Gaſtſtall lagerten, angelegt ſein. 
Hinz iſt nur mit den Gebäuden verfihert und erleidet 
bedeutenden Schaden. 

Grandenz, 27. April. Der Einweihung 
des neuen königl. Lehrerſeminars wohnten 
u. A. Oderpräſident v. Goßler, Provinzial⸗Schulrath 
Kretſchmer, Oberregierungsrath Schweder, Regierungs⸗ 
rath Pfenning, Landrath Konrad, Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt, Generalleutenant v. Amman und Kommandant 
v. Aldenkort bei. Nach einer Anſprache des Ober⸗ 
präſidenten hielt Provinzial⸗Schulrath Kretſchmer die 
Einweihungsrede. Am Nachmittag fand ein Feſteſſen 
ſtatt, an welchem ſich ca. 90 Perſonen betheiligten. 
Das Hoch auf den Kaiſer brachte Herr v. Goßler aus, 
dann toaftete Herr Kretſchmer anf das Lehrerkollegium 
und Schulrath Göbel⸗Löbau auf Herrn v Goßler. 
Es wurden Depeſchen an die Miniſter Dr. Boſſe und 
Thielen geſandt. 

Marienwerder, 28. April. In der Nogat bei 
Mareeſe wurde geſtern die Leiche des ſchon ſeit 
drei Wochen bermißten Arbeiters Mehlberg aus Ma⸗ 
rienfelde gefunden. M., ein williger und geſchickter 
Menſch, war ein großer Verehrer des Schnapſes und 
wird daher angenommen, daß ſein Tod auf die Folgen 
dieſer verhängnißvollen Neigung zurückzuführen iſt. 

Elbing, 26. April. Drei hieſige Radfahrer, 
welche von Dambitzen zurückkehrten, wurden am 
Montag Abend bei Weingrundforſt von vier Männern 
überfallen. Die vier Strolche fielen über den erſten 
Radfahrer her, doch wurden fie durch einige Schrot ⸗ 
ſchüſſe, die von den beiden folgenden Fahrern aus 
ihren Revolvern abgegeben wurden, verſcheucht und 
flohen querfeldein. Starke Blutſpuren ließen erkennen, 


daß die Schüſſe getroffen haben. 
unerkannt entkommen. 

Elbing, 27. April. Ein Unglücksfall hat 
ſich geſtern Nachmittag bei Engliſchbrunnen ereignet. 
Der Kahnſchiffer Maximilian Kraskowski aus Danzig 
treidelte ſein Schiff nach der Stadt zu. Ihm entgegen 
geſegelt kam der kuriſche Kahn des Schiffers Reibis. 
Beim Vorbeifahren der beiden Schiffe gerieth die 
Treidelleine des K. unter das Steuer des R und K., 
der den Treidelgurt feſt um den Leib genommen hatte, 
wurde prötzlich und blitzſchnell in den Elbingfluß ge⸗ 
riſſen. Ehe das Schiff zum Stehen und dem K. 
Hilfe gebracht werden konnte, war K. ertrunken. 

Lyck, 27. April. Von einer unglaublichen Ver⸗ 
rohung zeugt die Handlungsweiſe eines oder einiger 
Buben, welche in einer der vergangenen Nächte auf 
der Chauſſee Kl. Mühle⸗Lyck bis Klaußen 1 0 3 
Bäumchen umgebrochen haben. Hoffentlich gelingt 
es, die Frevler zu ermitteln. 

Prökuls, 25. April. Keine Gemeinde⸗ 
abgaben zu zahlen werden ſich außer uns wohl 
nur noch wenige Ortſchaften rühmen können. Seit 
zwei bezw. einem Jahre (ein Theil iſt erſt ſpäter zu 
Prökuls eingemeindet) ſind, wie das „Oſtpr. Tagebl.“ 
ſchreibt, von den Bürgern dieſer Gemeinde weder Ab⸗ 
gaben gefordert, noch gezahlt worden. Gemeinde⸗ 
vermögen, aus welchem etwa die Abgaben beſtritten 
werden könnten, beſitzt Prökuls nicht; auch dürfen 
Bier⸗, Hunde⸗ und Luſtbarkeitsſteuern nicht eingeführt 
werden, weil das gegenwärtige Gemeindeoberhaupt in 
uneigennützigſter und liebenswürdigſter Weiſe ſämmt⸗ 
liche bisherigen Gemeindeabgaben (ungefähr 3000 Mk.) 
aus eigener Taſche bezahlt dat. Möge dieſer wackere 
Mann der Gemeinde noch lange erhalten bleiben! 

Memel, 27. April. Die Lepra⸗Kommiſſion wäblte 
für das Lepraheim ein der Stadt gehöriges, 
völlig abgelegenes, von keinem Fußgänger berührtes 
Terrain in der Plantage, 500 Meter vom Pulver⸗ 
ſchuppen entfernt. 

Stolp, 27. April. Der Bauernverein 
„Nordoſt“ hat ſeit dem 10. d. Mts., ſeit jener 
Hauptverſammlung im Schützenhauſe in Stolp, zu 
welcher der Herr Landrath, Geh. Regierungs⸗ Rath 
v. Puttkamer in bekannter Weiſe ſeine Gemeinde⸗ 
vorſteher aufbot, einen Mitgliederzuwachs von etwa 
330 in den Kreiſen Stolp, Lauenburg, Bütow, Schlawe, 
Rummelsburg zu verzeichnen. 

Poſen, 27. April. Die Summe, um die die Firma 
Hamburger Söhne durch ihren früheren Reiſenden 


Die Thäter ſind 


Stolzmann geſchädigt wurde, ſchwillt immer mehr 
an; die Summe beläuft ſich heute ſchon auf 148 000 
Der verhaftete Stolzmann hat geſtern im Ge- 


Mark 
fängniß einen Selbſtmordverſuch durch Erhängen ge⸗ 
macht, wurde jedoch noch rechtzeitig abgeſchnitten. 

—— — —— NETT EEE ETENEN TIERE TEEENECERTG.TE 


Lokales. 
Thorn, 29. April. 


— [Oeffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten vom 28. April.] Anweſend 
28 Stadtoerordnete. Am Magiſtratetiſch: Ober⸗ 
dürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 
Stachowitz, Baurath Schultze, Stadt⸗ 
räthe Rudies, Löſchmann und Syndikus 
Kelch. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt 


Stadtverordnetenvorſteher Boethke mit, daß 


ein Geſuch, betr. Umpflaſterung eines Theiles 
der Koppernikusſtraße vorliege. — Stadtbau⸗ 
rath Schultze bemerkt dazu, daß in Bezug 
auf Umpflaſterungen viel geſchehen müſſe und 
daß in nächſter Zeit ein Plan der zu pflaſtern⸗ 
den Straßen aufgeſtellt und darüber eine be⸗ 
ſondere Vorlage an die Stadtverordneten -Ver⸗ 
ſammlung kommen werde. — Stadtv. Diet⸗ 
rich tritt dem Geſuch bei; die Straße befinde 
ſich in ſehr mangelhaftem Zuſtande. — Vor⸗ 
ſteher Boethke verſpricht, den Gegenſtand auf 
die nächſte Tagesordnung zu ſetzen. 

Hierauf wird in die Tagesordnung ein⸗ 
getreten. Für den Verwaltungsausſchuß referirt 
Stadtv. Kordes. 

Der Magiſtratsantrag auf Verlängerung 
des Vertrages mit dem Bauunternehmer L. Bock 
über Miethung eines Platzes auf dem Graben- 
terrain auf die Zeit vom 1. April 1898 bis 
dahin 1904 unter Erhöhung des jährlichen 
Pachtpreiſes von 500 auf 700 Mk. empfiehlt 
der Ausſchuß zur Annahme unter dem Hinzu⸗ 
fügen: der Magiſtrat möge beauftragt werden, 
eine Kaution von dem Pächter zu erheben und 
für den Schutz der Linden auf dem Platze 
Sorge zu tragen. Die Verſammlung ſtimmt 
dem zu; die Kaution ſoll 10 pCt. der Pacht⸗ 
ſumme betragen. 

Die Einberufung des wiſſenſchaftlichen 
Lehrers Hollmann aus Wittſtock zum Ober⸗ 
lehrer an der höheren Mädchenſchule hierſelbſt 
mit einem Gehalt von 3000 Mk. unter An⸗ 
rechnung von vier Jahren ſeiner auswärtigen 
Dienſtzeit, wird zur Kenntniß genommen. Herr 
Hollmann hat am 5. April feinen Probeunter⸗ 
richt abgehalten und iſt in der am nächſten 
Tage ſtattgehablen Sitzung der Schuldeputation 
einſtimmig gewählt worden. — Ebenfalls zur 
Kenntniß genommen wird die Einberufung des 
Lehrers Sagner aus Friedland i. Schl. zum 
Lehrer an den biefigen Gemeindeſchulen. 

Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Dietrich. 

Die Etatsüberſchreitung von 13,58 
Mark bei Tit. 1a der erſten Gemeindeſchule für 
Vertretung der Lehrer wird genehmigt; desgl. 
die Ueberſchreitung von 17,78 Mark bei 
Tit. 7b der erſten Gemeindeſchule für feuchtes 
Auſwiſchen der Schulklaſſen. — Die Mittheilung, 
daß ausgelooſte Werthpapiere bei 
der Kämmereiverwaltung nicht vorhanden ſind, 
wird zur Kenntniß genommen. — Nach der 
Rechnung der Terminsſtrafkaſſe für 
1896/97 betrugen die Einnahmen 39 Mk, die 
Ausgaben zum Beſten armer Schulkinder 35,75 
Mark, während der Reſt dem Kaſſenführer als 
Entſchädigung zuerkannt wurde. 


Das Ruhegehalt des Rektors Samie 
iſt ſeinerzeit von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, anſtatt für die wirklich zurückgelegten 
38 Dienftjahre, als für 40 Dienſtjahre feſt⸗ 
geſetzt worden. Da die Ruhegehaltskaſſe jedoch 
nur das Ruhegehalt nach 38 Dienſtjahren be⸗ 
mißt und auszahlt, muß die Stadt den Reſt 
von 103 Mk. auf die Kämmereikaſſe über⸗ 
nehmen. Das Ruhegehalt beträgt 2325 
Mark. Die Verſammlung beſchließt in dieſem 
Sinne. — Der Erhöhung des Tit. XI 
Pol, la des Kämmeret⸗Etats „für Servis⸗ 
zuſchuß an die Haus beſitzer nach dem Regulativ“ 
um 253,16 Mk. wird zugeſtimmt. 

Bei Tit. I Pos. 1 der gehobenen Schulen 
für gemeinſame außerordentliche Ausgaben iſt 
eine Etatsüberſchreitung von 385,50 
Mk. zu bewilligen. Dazu bemerkt Stadiv. 
Lambeck: Ich habe mir neulich ſchon ein⸗ 
mal erlaubt, darauf hinzuweiſen, daß es dringend 
wünſchenswerth wäre, daß die ewigen Ver⸗ 
tretungen der Lehrer an unſeren Schulen auf⸗ 
hören möchten. Ich habe mir nun hier eine 
Zuſammenſtellung darüber gemacht, wieviel die 
Vertretungen an der einen Schule im ver⸗ 
gangenen Jahre ausmachen. Es kommt 
hierbei nicht auf den finanziellen Punkt an, als 
vielmehr darauf, daß unſere Schulen darunter 
leiden. Danach ſeien drei Lehrktäfte in zu⸗ 
ſammen 120 Unterrichtswochen 80 Wochen ver⸗ 
treten worden, darunter eine Lehrerin wegen 
Krankheit 34 Wochen. 
währenden Vertretungen die Schüler leiden, 
werde jeder zugeben müſſen, denn jeder Lehrer 
habe beim Unterricht ſeine eigenen Prinzipien. 
Da kämen die Kinder nicht ſo weit, wie die 
Eltern es wünſchen. Solchen Lehrkräften, die 
ſortwährend krank find, möye man doch unter 
Umſtänden anheimgeben, abzugehen. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli: Von der Auf⸗ 
ſtellung des Stadtv. Lambeck gingen zunächſt 
20 Wochen ad, in denen Vertretung durch den 
Abgang eines Herrn nothwendig geworden war. 
Wenn jemand weggehe, dagegen laſſe ſich doch 
nichts machen. Gegen Ktankheit ſei auch kein 
Kraut gewachſen. Deswegen eine Lehrerin 
gleich zu penſioniren, würde er doch für eine 
Härte halten. Es ſei gewiß zuzugeben, daß 
die Vertretungen für die Schüler nicht vor⸗ 
theilhaft ſeien, aber was dagegen gemacht 
werden könne, das ſei wohl ein Geheimnis, 
welches noch Niemand entdeckt habe. 
gegen ihren Willen zu penſionieren, ſei 
nicht möglich. Uebrigens komme das doch in 
allen Stellungen vor und man müſſe es eben 
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Daß unter den fort⸗ 


* 


Die Dame 


— 


leider Gottes ertragen. — Stadtv. Lam beck: 


Ich habe ebenfalls ein Bedauern für Lehrkräfte, 


die durch Krankheit am Unterricht verhindert 


find, noch mehr aber für unſere Kinder, die 
entſchieden darunter leiden. Stabtrath 
Rudies: Die Schuldeputation ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bemüht, darauf zu halten, daß nicht 
zu oft Vertretungen vorkommen Der Miß⸗ 
ſtand laſſe ſich aber nur in ſeltenen Fällen 
beſeitigen. Die Etatsüberſchrei⸗ 
tung wird darauf bewilligt. 

Die Ausgaben für die öffentliche Ar men⸗ 
pflege find durch die im Monat März an⸗ 
gewachſene Zahl der Unterflügungsbedürftigen 
gegen den Etat, wo für dieſen Zweck 25 000 
Mark vorgeſehen waren, um 1395 Mk. über⸗ 
ſchritten worden. Die Mehrausgabe hat, wie 
der Referent bemerkt, ihren Grund in der Ver⸗ 
mehrung der Armen. Im Jahre 1895/96 
ſeien 64 Unterſtützungsempfänger hinzugekommen. 
Der Ausſchuß habe allerdings die Ueber⸗ 
ſchreitungen etwas hoch gefunden und ſich ge⸗ 
wundert, daß nicht ſchon zur Zeit, als der 
Etat aufzeſtellt wurde, vom Magistrat von der 
Zunahme der Atmen Mittheilung gemacht 
worden ſei. Der Ausſchuß macht den Vor⸗ 
ſchlag, den Magiſtrat zu erſuchen, eine Auf⸗ 
ſtellung der für die Armenverwaltung in den 
letzten zehn Jahren gemachten Auſwendungen 
zu geben. — Syndikus Kelch: Die Armen⸗ 
laſten betrugen in den Jahren 86/87 24 200 
Mark, 87/88 20 400 (dieſe Abnahme hatte 
ihren Grund darin, daß am 1. April 87 
das Siechenhaus eröffnet wurde), 88/89 20 300, 
89/90 24 400, 90/91 24600, 91/92 24 400, 
92/93 24887, Dazu treten in jedem Jahr 
die während dieſer Zeit bis zum Oktober 92 
an die jüdiſchen Armen verausgabten 4300 bis 
4400 Mk. Werden zu den angegebenen Summen 
noch die an auswärts wohnende, aber in Thorn 
unterſtützungsberechtigte, Arme aufgewendeten 
Ausgaben gerechnet, jo erhält man für 91/92 
26 600 Mk. Die Ausgaben an jüdiſche Arme 
mitgerechnet, kommt man 91/92 auf 31000 
Mark. Jetzt haben wir 31 800 Mk. und befinden 
uns damit alſo etwa auf dem Stande von 
91/92. Vom Jahre 94 ab iſt der Stadt die 
Verpflichtung auferlegt worden, jährlich 
7—800 Mark zur Unterbringung Geiſtes⸗ 
kranker in Provinzial = Irren » Anftalten 
zuzugeben. — Gewachſen ſeien übrigens die 
Armenausgaben auch in den meiſten anderen 
Städten. Es ſind Erhebungen darüber ange⸗ 
ſtellt worden, ob die Einführung der ſozialen 
Geſetzgebung eine Abnahme der Armenlaſten 
zur Folge gehabt habe. Dieſe Erhebungen 
haben ergeben, daß dieſe Geſetzgebung eine Ab⸗ 
nahme der Armenlaſten in abſoluter Weiſe 


nicht, wohl aber relativ gezeigt hat. Die 
“ Armenlafien wären noch mehr gewachſen, als 
ſie es ohnehin ſind, wenn nicht durch die Ge⸗ 
ſetze ein Theil der Laſten auf die Verſicherten, 
die Arbeitgeber und den Staat übertragen 
worden wäre. Zu den Städten, über deren 
Armenlaſten Erhebungen an eſtellt worden 
find, gehören u. a. auch Bromberg, 
Elbing und Danzig. In dieſen drei Städten 
betrugen nun die Armenlaſten in den Jahren 
1891, 92, 93, 94, in Bromberg: 82 000, 
87 000, 88 000, 97 000; in Elbing: 92 000, 
95 000, 105 000; in Danzig: 255 000, 
294 000, 314000 und 353000 Mark. 

Die Ueberſchreitungen werden genehmigt. 
5 Schluß der Sitzung 3¾ Uhr. 


[Perſonalien.] Schulz, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Schleswig⸗ 
Holſtein. Pion.⸗Batl. Nr. 9, unter Verſetzung 
zur II. Ingenieur⸗Inſpektion der Fortifikation 
Thorn zugetheilt. Oeltz e, Proviant⸗ 
amtsaſpirant, als Proviantamtsaſſiſtent in 
Thorn angeſtellt. — Die Poflaffiftenten- Prüfung 
hat beſtanden der Poſtgehilfe Kroll in Thoru. 
— Zum Kapellmeiſter des Pionier⸗ 
batailons Nr. 2 iſt der Hautboiſt Sergeant 
Hartig vom Grenadierregiment Friedrich 
Wilhelm 1. (2. Oſtpr.) Nr. 3 (Königsberg), 
zu deſſen Lehrer 5. Z. u. a. auch Robert 
Schwalm gehörte, ernannt worden. 

— Zur Eindeichung der Brzozaer 
und Czernewitzer Ländereien] 
kommt es, wie dem „Geſell.“ von hier be⸗ 
richtet wird, nicht. In der Angelegenheit ſtand 
in Czernewitz vor dem Amtsvorſteher Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum⸗Podgorz Termin an. Nach 
eingehender Berathung wurde beſchloſſen, von 

der Eindeichung Abſtand zu nehmen. . 

ö [Coppernieus Verein] Die 
nächſte Monateſitzung findet am Montag, den 
3. Mai, Abends 8 Uhr, im kleinen Saale des 
Schützenhauſes flat. In dem geſchäftlichen 
Theile, den eine Mittheilung des Vorſtandes 
einleitet, ſoll eine Kommiſſion gewählt werden 
zur Vorbereitung der Vereinsfahrt nach 
Bromberg am 30. Mai. In dem wiſſen⸗ 
ſchafllichen Theile, zu dem die Einführung von 
Gaäſten erwünſcht ift, wird zunächſt Herr Ober⸗ 
lehrer Semrau über neue Eingänge für das 
ſtädtiſche Muſeum berichten; ſodann ſolgt eine 
Mittheilung des Herrn Reg.⸗Baum. Cuny: 
„Neues über die St. Marienkirche.“ 

— [In der geſtrigen Vormittags⸗ 
ziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie] fiel ein Gewinn von 200 000 


Mark auf die Nummer 202 497. — Ein Ge⸗ 
winn den 80 800 Ma t 06e Komet Preuß 
laſſenlotterie fiel heute auf die Nr. 3150 in 


die Kollekte des Herrn Hugo Dauben hier. 

— [Das erſte Gewitter in dieſem 
Jahre zog heute Mittag über unſere Stadt. 
Es hat jedoch nur wenig geregnet und die 


1 —— | 


ſchwüle Witterung, welche ſelt geſtern herrſcht, 
iſt dadurch nicht beſeitigt worden. 

— [Die Telepbonleitung] nach 
Berlin war heute wegen des Gewitters in den 
Nachmittagsſtunden geſperrt. 

— [Schwurgericht.] In der zweiten Sache, 
welche geftern zur Verhandlung kam, betrat die Alt⸗ 
ſitzerin Eva Herzberg geb. Korthals aus Schein unter 
der Beſchuldigung des wiſſentlichen Meineides die 
Anklagebank. Angeklagte hielt ſich am 7. April d. 9. 
im: Bettlejewskiſchen Lokal in Briefen auf, wohin 
auch der Arbeiter Thomas Szcezepanski aus Briefen 
kam. Szezepanski trug einen Strick in der Hand und 
erwiderte auf die Frage eines Gaſtes, was er mit 
dem Stricke wolle, daß er alle alten Teufel aufhängen 
werde. Hierbei warf er den Strick der Angeklagten 
über den Kopf, zog die Schlinge zu und fagte zu der 
Angeklagten, indem er ſie mit „Du alter Teufel“, 
anſprach, daß ſie nicht mehr wie das Aufhängen 
werth ſei. Darauf nahm Szezepanski der Angeklagten 
den Strick wieder ab und wendete ſich anderen Gäſten 
zu, mit denen er Bier trank. Die Angeklagte ging 
dem Szczepanski nach, knüpfte verſchiedentlich mit ihm 
Geſpräche an und wurde von dieſem ſchließlich zucück⸗ 
geſtoßen, da ihm die Zudringlichkeit der Angeklagten 
läſtig wurde. Der Stoß war ein jo heftiger, daß 
Angeklagte zur Erde fiel. Sie erſtattete dieſerhalb 
der Staatsanwallſchaft Anzeige und beantragte bie 
Beſtrafung des Szezepanski wegen Körperverletzung. 
In dem eingeleiteten Strafverfahren, das mit der 
Verurtbeilung des Szezepanski zu 3 Tagen Gefängniß 
endigte, wurde die Angeklagte als Zeugin vernommen. 
Als ſolche bekundete fie den Sachverhalt im Weſent ; 
lichſten fo, wie er oben wiedergegeben iſt, behauptete 
aber, daß Szezepanski ihr mit einem Bierglaſe einen 
Hieb derart in das Geſicht verſetzt habe, daß ſie in 
Folge dieſes Hiebes und nicht des Stoßes zur Erde 
geſunken ſei. Dieſe letztere Bekundung fol unwahr 
und von der Angeklagten wider beſſeres Wiſſen abge- 
geben fein. Die Angeklagte beſtritt die Anklage und 
blieb bei ihrer Behauptung ſtehen, daß Szezepanski 
fie mit dem Bierglaſe geſchlagen habe. Gegen die 
Belaſtungszeugin, Nachtwächterfrau Rotzoll, wendete 
fie ein, daß dieſe mit Szezepanskt unter einer Decke 
ftede. Sie gab auch der Vermuthung Raum, daß die 
Zeugin den Szczepanski überredet habe, ihr, der 
Angeklogten, Schaden zuzufügen. Zur Begründung 
dieſer Vermuthung führte ſie an, daß die Zeugin 
früher krantlich und der Meinung geweſen fei, fie, die 
Angeklagte, habe fie behert. Die Zeugin habe ſich 
verſchiedentlich an fie gewandt und fie gebeten, fie 
wieder geſund zu machen. Sie, die Angeklagte, habe 
ihr zwar ein Rezept gegeben und zwar ſollte die 
Zeugin ſich ein Schwalbenneſt, wenn möglich mit den 
Jungen, verſchaffen, daſſelbe in Waſſer kochen und die 
Dämpfe ihrem Körper zuführen. Ihr, der Ange⸗ 
klagten, habe dieſes Mittel geholfen. Ob die Zeugin 
daſſelbe angewandt habe, wiſſe ſie nicht. Jedenfalls 
ſei ſie auch noch ſpäterhin mit Mißtrauen und Scheu 
von der Zeugin verfolgt worden. Aus dieſem 
Grunde glaube ſie, daß die Zeugin mit Szezepanski 
gemeinſame Sache mache. Die darauf vernommene 
Zeugin Roßoll bekundete, zur Sache, daß fie die Ange⸗ 
klagte nur auf der Erde liegen geſehen habe. Wle die 
Angeklagte zu Fall gekommen ſei, wiſſe fie nicht. Sie 
habe weder geſehen, daß Szezepanski bie Angeklagte 
geſtoßen, noch daß er ſie mit einem Bierglaſe ge⸗ 
ſchlagen habe. Richtig ſei, daß die Angeklagte ihr 
das Schwaldenneſt⸗Rezept gegeben BB: 
daſſelbe jedoch nicht angewandt. 
Vorſitzenden entgegnete die Zeugin, daß fie nicht an 


das Hexen glaube, auch nie der Meinung geweſen ſei, 
daß die Angeklagte fie behext habe. Die übrige Ber 
weisaufnahme fiel derart zu Gunſten der Angeklagten 
aus, daß die Geſchworenen das Nichtſchuldig aus⸗ 
ſprachen. 

geſprochen. 


Demgemäß wurde die Angeklagte frei⸗ 


Eine gut eingeführte . 


habe. Sie habe 
Auf die Frage des 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
11 Strich. 

— [Vonder Weichſel.) Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,72 Meter. 

— [Bon der Weichſel.] Eingezangen 
8 Traften Rundholz für Julius Schulz. Brom⸗ 
berg. Abgegangen heute Vormittag Dampfer 
. mit Soda von Thorn nach Ruß⸗ 
and. 


— . ....—.— 
Kleine Chronik. 


Infolge eines Zuſammenſtoßes 
mit einem Eisberg iſt nach einem bei 
Lloyds eingegangenen Telegramm von der ſüdlich 
von Neu-Fundland gelegenen franzöſiſchen Inſel 
Miquelon das franzöſiſche Fiſcherfahrzeug 
„Vaillant“, das 73 Mann an Bord hatte, 
geſunken. 69 Mann ertranken; die übrigen 
4 wurden gerettet, nachdem ſie eine Woche hin⸗ 
durch in einem Boot auf dem Meere hin⸗ und 
hergetrieben waren. 

Der an einer unheilbaren 
Krankheit leidende Maurer Siedow im 
Dorfe Freudenberg bei Eberswalde hat in Ab- 
weſenheit ſeiner Frau, die einen Arzt holte, am 
Montag zuerſt ſeinen fünfjährigen Sohn in der 
Stube und darauf ſein dreijähriges Kind und 
ſich ſelbſt auf dem Boden erhängt. 

Eine heftige Feuersbrunſt 
wüthete am Dienſtag im Hafen von Newport 
News in Virginia. Zwei Landungsbrücken mit 
den dort lagernden Waren, ferner der engliſche 
Dampfer „Clintonia“ und der Bremer Segler 
„J. D. Biſchoſ“ mit einem Theile ihrer 
Ladung geriethen in Brand. Der geſammte 
Schaden wird auf 2½ Millionen Dollars ges 
ſchätzt, darunter Getreide und Waaren im 
Werthe von 1 Million Dollars. Der Kapitän 
Kriete des „J D. Biſchof“ erlitt ſchwere 
Brandwunden und drei Matroſen ertranken. 
Auch der norwegiſche Dampfer „Solveib“ ers 
litt ſchweren Brandſchaden. 


„ KäͤäͤäĩͤKä— 


Petroleum am 28. April 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —,— 
Berlin „ „ 10,05 


Spiritus ⸗-Depeſch⸗ 
v. Bortatius u. Nrotie Möniasher;, 29. April. 
Loco cont. 70er 40 50 Bf., 39 80 —— en. 
April 40,50 „ 39 80 „ —,.— 
Frühjahr 40,50 „ 39,830 „ —— , 


Thorner Getreidebericht 
vbvom 29. April 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: matter, fein hochbunt 130/31 Pfd. 158 bis 
159 Mk., hellbuut 128 Pfd. 156 —157 Mk., bunt 
126 Pfd. 152 Mk. 
Roggen: matter, 124/25 Pfd. 108—109 Mk. 
Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 130-138 Mk. 
Hafer: unverändert, je nach Qualität 115—120 Mk. 


| Wilhelmsstadt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 29. April. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. 128. April. 


Ruſſiſche Banknoten 216,35 216,40 
Warſchau 8 Tage fehlt 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,60 170,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,50 98,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,80 103,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,10 98,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,90 103,90 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pt. neul. II. 94,10 94,10 
do. „ 3½ pCt. do. 100,200 100,10 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,10 100,25 
2 5 4 pt. 102,20 fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,70 67,60 
Türk. Anl. C. 19,45 19,30 
Italien. Rente 4 pCt. 90,50 99,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,30 87,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 196,00 195,70 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,70 174,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 101,00 191,00 
Weizen: Mai 162,00 162,00 
uli 161,50 161,75 

Loko in New⸗York fehlt fehlt 

Roggen: Mai 118,00 118,00 
Juli 120,50 120,00 

Hafer: Mai 127,50 128,50 
Rüböl: Mai 55,10 54,50 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 60,90 fehlt 
do. m. 70 M. do. 41.10 40,60 

Mai oer 45,40 44,90 


Sep. 70e. 45,50 45,10 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 40%. 


— ———— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 29. April. Waſſer⸗ 

ftand der Weichſel heute 2,16 Meter. 


CCC ²·ðd ð ß RETTET ET EEE NE STEHE 
Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn. 


EEE ERSTE ͤ dd db TERREREEN TEE 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Bureaus in Europa mit über 505 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Bradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus, 
Tarife poſtfrei. 


Unſeren Damen und Hausfrauen dürfte die 
Mittheilung willkommen ſein, daß der Erfinder und 
Fabrikant der rühmlichſt bekannten Vorwerk'ſchen 
Velours ⸗Kleiderſchutz⸗ Borde joeben einen neuen 
ungemein praktiſchen Artikel auf den Markt gebracht 
hat, welchem ohne allen Zweifel ein gleich günſtiges 
Prognoſtikon geſtellt werden kann, wie ſ. Z. mit Recht 
der Veloursſchutzborde. Diesmal liegt die Erfindung 
auf einem anderen Gebiet. — Wir meinen das Vor⸗ 
werk'ſche Gardinenband. — Es iſt ein ſtarkes 
Doppelband, das den Saum der Gardine von beiden 


Seiten einfaßt, und an deſſen äußerſt ſolide ange? 


webten Schlingen die Gardinenringe leicht und bequem 
befeſtigt und bei vorzunehmender Wäſche wieder abge⸗ 
ſtreift werden können. — Wir ſind überzeugt, daß ſich 
dieſer einfache und doch ſo ſinnreich fabrizirte Artikel 
ſchnell und überall Eingang verſchaffen und die Gunſt 
der Damen erobern wird. Auch dieſes Fabrikat trägt 
wie die echte Vorwerk's Veloursſchutzborde den auf⸗ 
gedruckten Namen „Vorwerk“. 


TTT 
| Wohnejetzt 


J.F.Tober 
Tiſchlermeiſter, 
Brückenstrasse 14 
übernimmt alle in ſein Fach ſchla⸗ 
genden Arbeiten. Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge werden zu den be⸗ 


ſtellten Arbeiten gratis geliefert. 
Früher Meiſter bei G. Soppart. 


Färberei und chemiſche 
Wasch - Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THORN, 36 Manuerſtraße 36 
empfiehlt fih zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 


Herren- u. Damen-Garderoben. 
— — —ͤ œůſk'[ 


Pfropfen! 


Spund-, Faß⸗, Wein-, Liqueur, Medi⸗ 
tinal- u. Bierkorke in preiswürdigſter 
billigſter Lieferung empfiehlt 
Königsberg i. Pr. Paul Krause, 


Brauereiartikel- u Korfwaaren-Handlung. 
— — — —-—„— 


um Dunkeln blonder, grauer u. rother 
772 und Barthaare ift das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


auß der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
O. D. Wunderlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882, 1890 und 1896, 

Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863 im In⸗ und Auslande. 

D. Wunderlich’s echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweifung, 
garantirt unſchädlich, dei Anders & Co., 
Breiteitr 46 — Aliſt. Markt — Thorn. 


Möblirtes Zimmer 
u. b. billig zu verm. Brückenſtraße Nr. 16, III. 


“ 


Cebens „Verſicherungs⸗Geſellſchaſt 


ſucht für Thorn und Umkreis einen 


mit lebertragung des geſammten Inkaflos, 
breitungen haben und mit Intereſſe agniriren 
am die Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 


Baumwollene 


Arümofe und Längen, 


ſchwarz und lederfarbig in verſchiedenen 
Preislagen, 
couleurte, waſchechte 


Baumwolle 


von Max Hausschild und Schick- 
hardt'ſches Doppelgarn empfiehlt in 
nur guten Qualitäten 


A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 
Wegen Räumung des Schuppens von 


der Handelskammer verkaufe ich nachſtehende 
Waaren ſehr billig: 


Rothbuchen, Eſchen, Eichen, 
Rüſter, Ellern, Pappeln, Bir⸗ 
kenbohlen und Bretter, ſowie 
irkenſtangen, Eichennaben⸗ 
holz, Speichen und Felgen. 
Carl Kleemann, 
Holzhandlung, Mocker · Chauſſee. 


Gegen Motten und Schaben 
ist das Beste Hofliefer, Wundlerlich's 
Präpar. Patchouly-Pulver, 


eingestreut, schützt es Kleider, Pelz- 
werk, Teppiche gründlich u. tödtet 
alles Ungeziefer. Patchouly ist seit 


100 Jahren in Indien u. China gegen 


Motten allgemein eingeführt, in Dosen 
a 40 Pig bei Anders & Co. 


Verſetzungshalber iſt die von Herrn 
0 Kleefeld innegehabte 


II. Etage, 


beftehend aus 5 Zimmern, 2 Entrees, Küche, 
Speiſekammer und Mätchenftube per 1. Juli 
zu vermiethen. Beſichtigung: Vormittags 
10—1 Uhr, Nachm. 4—6 Uhr. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


ꝙſelbſtthätigen Vertreter Zr 


Herren, welche zur Nenwerbung die nöthigen Ver- 
wollen, belieben ihre Offerten unter K. 25001 W̃ 


nebſt angrenzender Wohnung 


Laden u. Zub. iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen. C. Danziger, Brückenſtr. 15. 


8 2 m. n. o. Wohnung Eltſabeth⸗ 
2 Läden ftraße 13./15. A. Endemann. 


Eine freundliche Wohnung 
FF 


Näheres bei Moritz Leiser. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und 
allem Zubehör iſt von ſofort zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22 


ine Wohnung, 


ganz neu, von 3 Studen, Küche und Zu⸗ 
bebör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 59. 


3 . "u 
. Wohnung, 


Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof fofort oder ſpäter zu vermiethen 


Eine beſſere mittlere 


Jamilien wohnung 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. Nr. 39. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Zubehör, per 

ſofort zu vermiethen. Näheres 
Gulmerstr. 6, I. 

In meinem Haufe Bacheitraße 17 ſſt eine 


berrichaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
2 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 26, I 


Möbl. Jimmer zu verm. Strobandſtraße 8. 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 
der Albrechtſtraße ſind noch 2 herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen mit allem Zu⸗ 
behör, wie Badezimmer, Mädchenzimmer, 
Speiſekammer, Abort, Keller und Boden⸗ 
räume mit Waſſerleitung und Gaseinrichtung 
verſehen zu vermiethen und zwar: 
ohnung von 3 Zimmern 

und Küche, mit Loggia, in der 

erſten Etage, 

1 Wohnung von 5 Zimmern 
und Küche, mit großem Balkon, 
in der zweiten Etage. 


Ulmer & Kaun. 


In m. Haufe altſlädt. Markt 27 if die feit 
6 Jahren von Herrn Dr. Wolpe inuege - 


habte 
II. Etage, 


befichend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade ⸗ 

Aube u. ſonſtigem Zubehör vom 1 Oktober d. Is, 

zu vermiethen. Näheres Schillerſtraße 19. 
ustav Scheda. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 


1, Etage, Altſtadt 28 am Markt, beſtehend 
in 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Lange. Schillerſtraße 17. 
Möbl. Zim. v. ſof, 3. v. Bacheſtr. 12, 1. 
2 Zim u. Zubehör b. ſog. J. 5. Hoheſtr. 7. 


Elegant möbl. Zimmer Junferſtraße 6, II. 


Katharinenſtraße Nr. 7 


Ae möblirtes Zimmer U 


zu vermiethen. Kluge. 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. C. Schultz'ſchen Tiſchlerei, 
Eliſabeth⸗ und Strobandſtraßen⸗Ecke, ber 
ſtehend in ca. 135 qm. Keller, 85 qm. Erb: 
geſchoß, 73 4. 1. Obergeſchoß, 141 qm. 
3. Obergeſchoß, 141 qm. Dachboden find 
von ſofort im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 

Houtermans 4 Walter. 


Ein Lagerraum 
hell und trocken zu vermiethen 
Coppernicusstr. 18. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


Fernrohre von 0,60 Mk. an 
Mikroskope „ n Mi, 
Toupen DO „ 
Stereoskope t 3,00 „ ; 
Wetterhäuschen . En 
Barometer „ 60 9 
Thermometer „ 0,30 „ „ 
Zeichenapparate 1.2 „ 


7 
Brenngläfer à Stück 
empfiehlt 
und verſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme des Betrages 


A. Nauck, 
Lehrmittel-Anstalt, 
eiligegeiſtſtraße 13. 


Torfſtreu u. Torfmulle 


100 Prozent billiger als Stroh, beſtes 
Streumaterial für Stallungen, fowie zur 
Desinfektion von Abortgruben und Iſo⸗ 
lirung bei Eiskellerbauten, empfiehlt in 
jedem Quantum billgſt 


W. Peschka, Nürnberg. 


Agenten gesucht. 


Nähma 

Hocharmige r 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Baſchmaſchtnen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

Theilzahlungen monatlich von 8,00 Mark an, 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Belegenbeitötauf, 


Schönes Gaſthaus⸗Grundſt 
mit Reſtauration u. Ausſchank, hierück 


Miethsüberſch. über 1500 M., 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, J. 


0,10 Mk. 


Heute Nachmittag 4°/, Uhr erlöste ein sanfter Tod nach langem 
schwerem Leiden unsere inniggeliebte Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau Wittwe 


Friederike Förder 


geb. Huch 


im Alter von 67 Jahren. 


Wer die Entschlafene gekannt, wird unsern Schmerz ermessen 
Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dieses allen Ver- 


können, 
wandten und Freunden an 


Mocker, den 28, April 1897. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Mai, Nachmittags 3½ Uhr 
vom Sterbehause, Mocker, Lindenstrasse 19, 
schen evangelischen Kirchhofe statt. 


Die Erbauung eines dritten hölzernen 20 m. hohen zu 6300 Mark veranſchlagten 
Beobachtungsthurmes (Südoſtthurm) auf dem Fußartillerie⸗Schießplatze bei Thorn ſoll 
im Termin am Dienſtag den 4. Mai Vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäfts⸗ 
Daſeldſt find die Verdingungsunterlagen in den 
üblichen Dienſtſtunden einzuſehen und die Angebote — nach Prozenten der Koſtenan⸗ 
ſchlagspreiſe auf⸗ bezw. abbietend — rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit bezeichnender 


zimmer öffentlich verdungen werden. 


Aufſchrift verſehen einzureichen. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt 2 Wochen. 


Thorn, den 24. April 1897. 


Baurath Hekhofl. 
Die Gläubiger und Schuldner des 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Wladislaus 
Kwiatkowski in Schönsee Wpr. wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 13. März 1897 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 27. April 1897. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mlewo, 
Kreis Briesen Wpr., Band VI — 
Blatt 142 — auf den Namen des 
Landwirths Thomas Wierzbicki, in 
Ehe und Gütergemeinſchaft mit Valerie 
geb. Buchocka eingetragene, in der 
Gemarkung Mlewo belegene Grundſtück 
(Rentengut mit Anerbengutseigenſchaft) 
[Wohnhaus mit Stall und Hofraum 
und Scheune 


6 * 
am 30. Juni 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 71,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
15,28,45 Hektar zur Grundſteuer, mit 
105 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 27. April 1897. 


Königliches f Amtsgericht. 
Deffentliche freiwillige Versteigerung, 


Montag, den 3. Mai er., 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe Schulſtraße Nr. 3 
(Bromberger Vorſtadt) eine vollſtändige 
Wirthſchaft beſtehend in verſchiedenen 
Möbeln, Betten, Wäſche, 
Küchengeräthen u. Kleidern 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- 
ſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ich habe meinen Wohnſitz von Strasburg 
Weſtpr. nach Thorn verlegt. Meine Wohnung 
befindet ſich Bacheftrafe 2, meine Bureau⸗ 
räume gegenüber, Gerberftrafie 33, Ecke 
der Breiten⸗ und Eliſabethſtraße. 


Juftizrath Trommer, 
Rechtsanwalt u. Kgl. Notar. 


Dr. med. Fr. Jankowski 


iſt bis zum 1. Oktober er. 
nach Bad Nauheim verreiſt. 


In hunderttauſenden von Familien 


hat ſich eine Miſchung von halb Bohnenkaffee und halb Kathreiner s Malzkaffee eingebürgert. Dieſelbe ift gefünder und 
billiger als reiner Bohnenkaffee. Da Kathreiner's Malzkaffee infolge feiner patentierten Herſtellungsweiſe Geſch 09 und Aroma 
des Bohnenkaffees beſitzt, iſt er nicht nur ein vorzüglicher Kaffee⸗Zuſatz, ſondern auch ein vollſtändiger Kaffee⸗Erſatz. 


L. Stein, Thorn 


Breitestrasse 21 


von 9 Mark an 


elegante Herren-Paletots 


in verſchiedenen Farben, 


von 25 Mark an 


feine Knaben - Anzüge, 


von f Mark an 


Herren- Hosen 
höchst solide, 
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moderne Herren-Anzüge 


garantiert tadelloser Sitz und Arbeit. 


aus nach dem neustädti- 


Privatmanns Johann Loerke zu 
Mocker, gegen den das Entmündigungs⸗ 
verfahren eingeleitet iſt, bitte ich mit mir 
Rückſprache wegen Ausgleichung zu nehmen. 
Juſtizrath Warda, 
vorläufig Pfleger des Johann Loerke. 


Verkauf von altem Lagerſtroh 


Freitag, den 30. April, 
Nachmittags 3 Uhr in der Pionier⸗Kaſerne 


* 4 * 
Große (IV). > 

Sonnabend, den 1. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr in der Kavallerie⸗Kaſerre, 
im Fort Heinrich von 
Plauen (IVa). 

Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 
Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 

verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 

Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


Ein junger Mann, 


gelernter Materialiſt, mit Buchführung ver⸗ 
traut, ſucht von ſofort Stellung. Caution 
bis 2000 Mark. 

Offerten unter BB. M. an die Expedition 
dieſer Zeitung. 


* * 


Kein Schein-, sondern reeller 


. Ausverkauf! 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf und 


Actoröputer, . le ane. verkaufe e 

alanterie- ijouterie-, Alfenide-, Leder- 
ae dyn eee — und Japan-Waaren, ebenſo Kravatten, 
Bauunternehmer G. Rietz, Kaſernenſtr. 48. Manges e ee e 


zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. 
Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 


Gelegenheitsgeſchenke 


und praktiſcher Gegenſtände. 


Für Vereine große Auswahl von Preiſen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. 


Ein tüchtiger 


Vöttchergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Gebr. Rübner, Shmolln per Penſau. 


100 Erdarbeiter 


können ſich melden bei hohem Lohn bei 
R. Krampitz, Gaſtwirth, Mocker. 
Abfahrt Sonntag früh. "ng 


* * L 
Eine Cassirerin, 
die ſchon in größeren Geſchäfte thätig war, 
wird per 1. Juni verlangt. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Geübte ock. L. Taillenarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Flora v. Szydlowska, 
Brückenſtr. 21. II. 
Junge Mädchen, welche die 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich daſelbſt melden. 


Ein anſtändiges und ordentliches 


Kindermädchen 
kan ſich melden Breiteſtraße 22, III. 
Aufwärterin b. ſ. verl. Heiligegeiſtſtr. 17. J. 


Ein Aufwartemädchen 


wird eeſucht Breiteftrafie 9. 
Eine Aufwärterin wird geſucht 


Jagemann, Kloſterſtraße 11, III 


Gerechteſtraße Nr. 30, II. 


iſt eine freundliche Wohnung von 4 
großen Zimmern ner Zubehör von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


Kleine r ir zu vermiethen bet 
S. Blum. Gılmeritraße 7. 


Druck der Suyusudere „Thorne: Onbeutſche Zeitung“, Verleger: 


M. Schirmer in Thorn. 


— —. 2. ä.. — — 2. —. 2 
— 2 — — — 2 


elmonren, Tuch⸗ u. Wolliachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen 
« Jode Reparatur und Aenderung wird fachgemäss ausgeführt. 
C. Kling's Nachf., Kürſchnermeiſter. 
Breiteſtraße 7, Eckhaus. 


Von einer ersten deutschen, eingeführten 
Haftpflicht- u. Unfallversicherungs- 
Gesellschaft 


wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher auch in ländlichen Kreisen 
gut eingeführt ist und Sicherheit für das Inkasso leisten kann, als 


eneral-Asent gesucht! 


Reflectirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ist, sich per- 
ee re der Erwerbung neuer Versicherungen zu widmen, 

efl. erten mit Referenzen sub J. H. 8800 an Rudolf 

Mosse, Berlin SW. erbeten. 


Liederfreunde. 


Heute Freitag 
* Schützenhaus: 
Sonnabend, den 1. Mai er.: 


Froßes Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


G. Droese, Mellienſtraße 98, 


Maibowle 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Relonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke Superieur / Liter-Flafche 
a Mk. 2 und a Mk. 2,50. Niederlage für 
Thorn und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Von jetzt ab befindet ſich me in 
Comptoir 
Brückenſtraße 32 


im Haufe des Herrn W. Landeker. 
Bernhard Adam. 


Strandschuh-Lack. 


Anders & Ch, 


TOPT-TUTOSpEAIS 
Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 24. April d. 38. ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Grenzaufſeher Emil Standke. 
2. Sohn dem Arbeiter Karl Müller. 3. 
Tochter d. Stabshoboiſten Emil Schallinatus. 
4. Sohn dem Pfarrer Ferdinand Hänel. 
5. Sohn dem Militäranwärter Karl 
Schimmelpfennig. 6 Sohn dem Kaufmann 
Guſtav Edel. 7. Sohn (unehelich), 8. Sohn 
dem Schneider Max Dohms. 9. Sohn (un⸗ 
ehelich). 10. Sohn dem Schiffseigner Anton 
Blaszkiewiez. 11. Sohn dem Schuhmacher 
Joſeph Schmidt. 12. Tochter dem Arbeiter 
Martin Ortſchikowski. 13. Sohn dem 
Buchhalter Bernhard Gueßow. 14. Tochter 
(unehelich). 15. Tochter dem Trompeter 
(Sergeant) im Ulanen⸗Regt. Friedrich 
Fraesdorf. 

b. als geſtorben: 

1. Bäckergeſelle Alexander Smolinski 
35 J. 4 M. 11 T. 2. Manrergeſellenfrau 
Veronika Jendrzejewsk geb. Swirski 55 J. 
9 M. 10 T. 3. Bronislawa Indaszewski 
2 J. 3 M. 25 T. 4. Arbeiterfrau Angelika 
Schimanski geb. Wofciechowski 32 J. 1 T. 
5. Leon Jarotzki 3 J. 7 M. 7 T. 6. Maurer⸗ 
geſellenwittwe Margarethe Zepke geb. Nos⸗ 
kiewiez 69 J. 8 M. 30 T. 7. Hausbeſitzer⸗ 
Wittwe Caroline Luft geb. Schlieter 79 J. 
8. M. 6 T. 8. Gerichts⸗Diätar⸗Wittwe 

Jabs geb. Przybill 55 J. 4 M. 
9. Arbeiter Albert Kwiatkowski 
aus Mlynitz 21 J. 10 M. 18 T. 10. Ar⸗ 
beiter Franz Kawecki 70 J. 4 M. 17 Tg. 
IJ. Pionier⸗Sergeant Johannes Petſchack 
28 J. 1 M. 25 T. 12. Friedrich Rohde 
17 T. 13. Schiffsgehilfe Joſef Oſinski 
45 J. 9 M. 20 T. 14. Frieda Maciejewski 
7 M. 16 T. 15. Otto Dulat 5 M. 13 T. 
16. Arbeiter Franz Jachowski 57 J. 3 M. 
15 Tage 17. Schuhmachergeſelle Paul 
Lewandowsk 19 J. 7 M. 25 T. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Theophil Szupryczynski u. 
Julianna Kilanowski⸗Mocker. 2. Stall 
meiſter Johannes Banaſiak und Catharina 
Luitka. 3. Oberlazarethgehilfe Paul Spill⸗ 
mann und Martha Radtke Piaske. 4. 
Fleiſcher Ignatz Lubomski⸗Mocker u. Clara 
Drazkowski. 5. Arbeiter Auguſt Janke u. 
Albertine Drawanz⸗Mocker. 6. Arbeiter 
Simon Grzelewski u. Anna Wisniewski. 
7. Kellner Auguſt Bäcker und Valeria 
Szidurski. beide Dortmund, 8. Poſtillon 
Johann Kruszewski ſu. Marianna Niedzilski. 
9. Königl. Secondelieutenant a la suite des 
Inf.⸗Regis. 61 Wilhelm Rindſleiſch⸗Königs⸗ 
berg und Anna Luiſe von Sodenſtiern. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Zöpfergefelle Emil Maller mit An⸗ 
gelica Oſtrowski. 2. Arbeiter Hermann 
Ferch mit Emma Narzynski. 3. Bureau⸗ 
Aſſiſtent Paul Siemon mit Bertha Jag⸗ 
mann. 4. Kaufmann Wladislaus Pyttlit 
mit Amalie Späth. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7¼ Uhr. 


bierzu eine Beilage und eine 
Ziehungsliſte. 


Strandschuh-Gröme, 
On) -Auuospueng 


Veronika 
28 T 


